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Kurzzusammenfassung

Von Februar 2005 bis März 2006 fand in der Metropolregion Rhein-Neckar in der Trägerschaft der öffentlichen Bibliotheken ein umfangreiches Kulturprojekt statt, das erstmals das Modell „Eine Stadt liest ein Buch“ auf eine größere Region übertrug. Zu den etwa 550 Veranstaltungen verschiedenster Art rund um das Buch „Der Spaziergang von Rostock nach Syrakus“ von F. C. Delius, die im März 2006 stattfanden, kamen über 25000 Besucherinnen und Besucher aller Altersgruppen. Die erfolgreiche Veranstaltungsreihe – dargestellt in elf Programmheften – gab starke Impulse zur Entwicklung eines Bewusstseins der Zugehörigkeit zur jungen Metropolregion Rhein-Neckar und stimulierte die lokale und regionale Kooperation der öffentlichen Bibliotheken untereinander und mit Institutionen vor Ort.

Entstehungsgeschichte

Das Ende der neunziger Jahre in den USA entwickelte Modell „one city – one book“ wurde seit 2002 von etlichen deutschen Städten und Gemeinden unterschiedlicher Größe übernommen bzw. variiert. In der Region Rhein-Neckar, die sich von der Südpfalz bis zum Odenwald erstreckt, mit den Städten Heidelberg, Ludwigshafen, Mannheim im Zentrum, gab es bereits „Frankenthal liest“ sowie im Jahr 2004 „2 lesen 1“, eine erste Kooperation von zwei Gemeinden (Wiesloch und Walldorf). Der Initiator des Projekts „2 lesen 1“, Wolfgang Widder, fand bei dem Mannheimer Kulturbürgermeister Dr. Peter Kurz offene Ohren für das Projekt. Da Kurz gleichzeitig Themenpate Kultur der „Zukunftsinitiative Metropolregion Rhein-Neckar“ (damals noch „Rhein-Neckar-Dreieck“) war, regte er die Kooperation der drei Leitungskräfte der Großstadtbibliotheken mit Widder an. Regine Wolf-Hauschild (für Heidelberg), Lutz Jahre (für Mannheim) und Dietrich Skibelski (für Ludwigshafen) stellten im Herbst 2004  mit Wolfgang Widder einen entsprechenden Antrag bei der „Zukunftsinitiative“, der akzeptiert wurde. Dabei spielte die Zusage der BASF AG,  den finanziellen Grundstock des Projekts zu sichern, eine entscheidende Rolle.

Ziele 

Mit dem Projekt sollten folgende Ziele verfolgt werden:

a) gesellschaftliche Ziele:

· Förderung der Lese-Kultur unter Bürgerinnen und Bürgern

· Stimulierung bürgerschaftlichen Engagements in soziokulturellen Feldern

· Aufbau bzw. Stärkung von Kooperationen zwischen Einrichtungen verschiedener Gemeinden/Städte sowie Einrichtungen verschiedener gesellschaftlicher Bereiche

b) Ziele der Bibliotheken der Region:
· Literatur- und Leseförderung

· Stärkung der Rolle der Bibliotheken als Träger öffentlicher Belange

· Förderung des Images der Bibliotheken bei Bürgern wie Politikern durch attraktive Veranstaltungsformen
· Aufbau und Stärkung der Kooperationen von Bibliotheken und Partnern
c) Ziele der Zukunftsinitiative:

· Förderung des Bewusstseins der Zugehörigkeit der Bewohner zu EINER Region

· Förderung eines attraktiven, zeitgemäßen kulturellen Angebots in der Region 

· Die Metropolregion Rhein-Neckar stellt sich als reichhaltige und hochwertige Wissens- und Leselandschaft bzw. als Identität stiftende Plattform vor bzw. wird als solche genutzt

· Positive Imageeffekte nach innen und  über die Region hinaus

Aussagen zur Zielerreichung finden Sie unter „Gesamteinschätzung“.

Strukturen

Das Projekt wurde zentral von einer Gruppe gesteuert, der die vier Antragsteller sowie die Leiterin einer kleineren Bücherei, Renate Odenkirchen-Büchner, angehörten. Zur Abwicklung der mit dem Projekt verbundenen Geschäfte und aus steuerrechtlichen Gründen wurde von diesem Personenkreis der Verein „1 Buch im Dreieck e.V.“ gegründet.

Das zentrale operative Geschäft oblag einem Projektbüro unter der Leitung von Wolfgang Widder. Es wurde durch die ständige Halbtags-Mitarbeiterin Maike Lührs, die für die Projektkommunikation schwerpunktmäßig zuständig war, mit wechselnden Aushilfskräften bzw. Praktikanten geführt.
Auf regionaler Ebene lag die Verantwortung phasenweise – insbesondere bei der Koordination der 11 Programmhefte – bei Regionalverantwortlichen, i.d.R. Leitungskräften der größeren öffentlichen Bibliotheken des jeweiligen Programmheftgebiets. Auf lokaler Ebene waren die jeweiligen Büchereileiter mit ihren Kooperationspartnern (zu denen bspw. auch das Goethe-Institut und die Bundesbehörde für die Stasi-Aufarbeitung gehörte) für die Planung, Entwicklung und Durchführung der Programme verantwortlich.
Finanzierung

Die Kosten für zentrale Information und Kommunikation (Plakate, Konzipierung und Druck der rund 300000 Programmhefte, Homepage, Banner, Aufkleber etc.), für das Projektbüro sowie für einzelne zentrale Veranstaltungen wurden aus dem Etat des Vereins 1 Buch im Dreieck finanziert. Ein gewisser Anteil der Kosten für die Lesereise des Autors und einiger Referenten, die mehrfach auftraten, wurde ebenfalls zentral übernommen. Auch für die Arbeit mehrerer kleiner Theatergruppen konnte ein Zuschuss gegeben werden. Weitere Kosten für die örtlichen Veranstaltungen wurden von den lokalen Bibliotheken, ihren Kooperationspartnern bzw. kleineren Sponsoren übernommen.

Neben der schon genannten  BASF Aktiengesellschaft war die Heidelberger Druckmaschinen AG der nächste große Sponsor. Dazu kamen viele weitere Unterstützer wie Nussbaum Medien St. Leon-Rot GmbH & Co. KG, ABT Print und Medien GmbH, Weinheim, Nino-Druck, Neustadt, Integra, Walldorf, Rowohlt Verlag, S-Bahn RheinNeckar, Deutsches Rundfunk Archiv, die Sparkasse Heidelberg, die SWH (Stadtwerke Heidelberg)  u.v.a.m. 

Die Personal- und Sachkosten der beteiligten Bibliotheken und ihrer Kooperationspartner haben diese als Eigenanteil zum Projekt beigesteuert. Rechnet man alle Kosten zusammen, dann betrug der Eigenanteil der Bibliotheken und Partner mindestens 75 % der Kosten insgesamt.

Das Projekt wurde von der Stiftung Lesen ideell unterstützt.

Die Phase der Buchauswahl

Bereits im Januar 2005 wurde die Bevölkerung, über die Presse über das Projekt informiert und eingeladen, Vorschläge für geeignete Bücher zu machen. Die Bücher sollten folgenden Kriterien genügen (Auszug aus der damaligen Presseerklärung):

Gesucht wird ein Roman (bitte keine Erzähl- und Lyriksammlungen oder Sachbücher vorschlagen), der für Jugendliche ab 16 Jahren sowie für Erwachsene aller Altersgruppen geeignet ist. Geschrieben sollte er von einem/er deutschsprachiger/en Autor/in der Gegenwart sein, so dass Lesungen veranstaltet werden können. Das Buch sollte als Taschenbuch erhältlich sein, nicht zu umfangreich (bis 250 Seiten) und nicht wesentlich mehr als 10 Euro kosten, damit es möglichst viele Leser erreichen kann. 

Aus den rund 700 Vorschlägen von über 500 Menschen – sie sind auf der Internetseite des Projekts (www.1buchimdreieck.de) noch nachzulesen - wurden von einer Jury aus Bibliothekarinnen, Buchhändlern, Schülerinnen, einem Journalisten, dem Leiter eines Kulturamts, einer Studentin, einer pensionierten Lehrerin sowie zwei Germanistinnen vier Bücher ausgewählt:

„Die Unberührten“ von Robert Schneider

„Der Spaziergang von Rostock nach Syrakus“ von F.C. Delius

„Das blaue Kleid“ von Doris Dörrie und

„Die Sehnsucht der Schwalbe“ von Rafik Schami.

Von April bis Juli 2005 lief dann ein spannender Auswahlprozeß, an dem sich 130 Lesegruppen der verschiedensten Art, auch einige Schulklassen darunter, sowie weitere rund 1000 Einzelpersonen (übers Internet sowie in Büchereien und Buchhandlungen ausliegende Abstimmungslisten) beteiligten.

Durch diesen öffentlichen Prozess der Meinungsbildung und Abstimmung wurde das Projekt bereits lange vor den eigentlichen Veranstaltungen bekannt und nicht wenige Menschen und Institutionen konnten für die spätere Mitgestaltung gewonnen werden.

Das Buch von Delius ging aus diesem Prozess als Gewinner hervor.

Die Veranstaltungsplanungen

Bereits im Februar 2005 wurde auf einer ersten plenaren Planungsveranstaltung der Leitungskräfte vieler öffentlichen Bibliotheken der Region verabredet, die große Gesamtregion Rhein-Neckar in 11 kleinere Unterregionen aufzuteilen, für die jeweils ein eigenes Programm bzw. Programmheft zu entwickeln sein würde.

In mehreren dieser 11 Regionen fanden im Sommer Informationsveranstaltungen statt, um das Projekt bekanntzumachen und zu konkretisieren und erste Weichen für die notwendige spätere Zusammenarbeit im Herbst bei der eigentlichen Veranstaltungskoordination zu stellen. Das gelang nicht überall im gleichen Umfang, zumal viele verschiedene Ausgangsbedingungen zu berücksichtigen waren (Bibliotheksdichte, eigene aktuelle Projekte der Bibliotheken, personelle Engpässe bzw. Leitungswechsel, unterschiedliche Akzeptanz des Projekts, Selbsteinschätzungen und differierende Einschätzungen der Notwendigkeit derartiger Absprachen und Veranstaltungen u.a.). Diese Heterogenität (innerhalb und zwischen den einzelnen Planungsgebieten) lässt sich bis in die Endprodukte hinein (qualitativ und quantitativ) verfolgen. 

Einige Veranstaltungstypen (Lesungen mit F.C. Delius, „Klaus Müller erzählt“, Vorträge von Prof. Drews, Prof. Niedermayer, Harald Grill u.a.) wurden zentral koordiniert. Zudem wurden mehrere Angebote (Schreibwerkstätten, Musikgruppen, Theatergruppen etc.) an die verschiedenen lokalen Planer weitergereicht.

Die lokalen Veranstalter hatten bis Mitte Dezember 2005 ihre Veranstaltungsdaten in eine Datenbank auf der Homepage des Projekts einzugeben, woraus die Programmhefte entwickelt wurden. Dafür wurde eine Spezialistin herangezogen (Andrea Saidi, Heidelberg, w-sign), die auch schon für den Internetauftritt verantwortlich zeichnete. Druck und Verteilung der Programmhefte fanden im Januar und Februar 2006 statt.

Die Veranstaltungen im März 2006 in Zahlen

In 79 Städten und Gemeinden der Metropolregion fanden vom 4. bis zum 26. März 2006 rund 550 Veranstaltungen statt. 86 öffentliche Bibliotheken waren dabei die Haupt-Veranstalter. Mehr als 50% der  Veranstaltungen wurden von ihnen verantwortet.  Gut 15 % der Veranstaltungen wurden von Vereinen, Initiativen, Stiftungen u.ä. gestaltet. Auch Schulen, Hochschulen, Volkshochschulen und andere Bildungseinrichtungen stehen für ca. 15 % der Veranstaltungen. Je knapp  5% der Veranstaltungen wurden von Buchhandlungen,  Unternehmen und Privatpersonen durchgeführt.

Über 25000 Besucher konnten gezählt werden!

Einige Angaben zu einzelnen Veranstaltungstypen:

Allein über 130 Termine galten den 23 Lesereihen, in denen „Der Spaziergang von Rostock nach Syrakus“ komplett gelesen wurde.

45 Veranstaltungen richteten sich an Kinder und Jugendliche

Über 40 Veranstaltungen thematisierten auf die verschiedensten Arten das Thema „Ost/West, DDR-Geschichte, Fluchten“.

33 Ausstellungen ganz verschiedener Art wurden angeboten.

Rund 30 mal stand Italien im Mittelpunkt

27 Veranstaltungen hatten betont kulinarischen Charakter

25 Veranstaltungen gehörten zur Sparte „Theater, Performance u.ä.“

22 mal konnten „Film, Radio, Fernsehen“- Termine registriert werden.

Je 20x traten F.C. Delius, der Autor des „Spaziergangs“, und Klaus Müller, der Pate stand für Paul Gompitz, den Helden des Buchs, in der Metropolregion auf.

Über 200 Veranstaltungen lassen sich  keiner der genannten Kategorien zuordnen; viele davon waren originelle Kreationen und Kombinationen literarischer und anderer Elemente.

Die Zahlen der einzelnen Regionen

Insgesamt kamen 25130 Besucher zu den Veranstaltungen des Projekts. Dabei sind die Ausstellungsbesuche (von Vernissagen abgesehen) i.d.R. nicht berücksichtigt.

Im einzelnen verzeichneten die verschiedenen Gebiete folgende Besucherzahlen:

Südpfalz






  940

Mittlere Vorderpfalz





2160

Vorderpfalz Nord





  820

Bergstraße mit Worms




1950


Mannheim/Ludwigshafen




7610



Heidelberg






1850

RNK Nord






  500

RNK West






  670

RNK Süd






5600

RNK Ost






1400

Neckar-Odenwald-Kreis mit Eberbach


1080

S-Bahn und Schiff





  550

Einige ungewöhnliche Veranstaltungen in Stichworten

Die folgende Auflistung kann nur unvollständig sein:
· Eine S Bahnfahrt und eine Schiffsfahrt, beides quer durch die Region

· Lesung mit Bademodenschau („Baden wie in Syrakus“) in Sanitärfachgeschäft

· Fußballturnier mit Lesungen mit Rostocker Jugendfußballmannschaft („Anstoß FC Delius. Literatur trifft Fußball“)

· Ausstellung „Über die Ostsee in die Freiheit. Die Sicherung der Seegrenze der DDR“

· Performance mit Autorenlesung

· Flaschenpostaktion am Dreiländereck mit Buchzitaten in den Flaschen

· Schultheatergruppe führt das Stück „Waschtag“ von Delius auf

· Patientenradio-Sendung zum „Spaziergang“

· Ein ganzer Stadtteil (Mannheim-Gartenstadt) beteiligt sich koordiniert mit Freilichtbühne, Schulprojekt und Sommertagszug

· Themenschwerpunkt „1 Buch im Dreieck“ beim Offenen Kanal Ludwigshafen

· Ausstellung „Der falsche Delius. Kunstgeschichtliche Verirrungen“

· Deutsch-Italienische Lesungen 

· Tanztheater „4 bis 5 Grad Nord-Nordost“

· Der lesende Mensch – Happening im Schulhof

· Wir werden belauscht auf Schritt und Tritt. Literarische Collage

· Vorträge „Ist zusammengewachsen, was zusammengehört?“

Die Resonanz in den Schulen

Nachdem es zunächst den Anschein hatte, dass die Beteiligung der Schulen an „1 Buch im Dreieck“ sehr gering ausfallen würde, kann im Nachhinein aus vielen einzelnen Mitteilungen rekonstruiert werden, dass sich doch viele Klassen mit ihren Lehrkräften am Projekt in irgendeiner Form beteiligt haben. Das schlug sich zwar nur bedingt in Veranstaltungen (in den Programmheften) nieder, wobei auch das vielfach zu vermelden ist. Auch gab  es etliche Lesungen in Schulen selbst; das Echo in den Schulen dürfte am Ende aber durchaus zu den Erfolgsmeldungen gezählt werden. Dabei kam dem Projekt zugute, dass das Buch für Jugendliche offensichtlich doch interessant ist und der Autor Delius es als Lesender – auch mit seinem vielfach eingesetzten neuen Buch „Die Minute mit Paul McCartney“ – schaffte, Begeisterung zu wecken.

Medienresonanz

Ca. 2500 Artikel in der lokalen und regionalen Presse (ohne Veranstaltungshinweise in Tageskalendern etc.) und einige Dutzend Radiobeiträge (Schwerpunkt das lokale Kurpfalzradio) sowie einige Fernsehberichte sprechen zunächst für eine sehr gute Medienresonanz. Dabei sind die drei großen Tageszeitungen der Region (Rhein-Neckar-Zeitung, Rheinpfalz und Mannheimer Morgen) mit ihren rund 20 Lokalausgaben an erster Stelle zu nennen; dazu kommen Dutzende von lokalen Informationsblättern. 

Allerdings fand das Projekt bis Anfang April 2006 in den überregionalen Medien wenig Resonanz. Das kann vermutlich der unzureichenden Pressearbeit angelastet werden, die wiederum nicht zuletzt mit den fehlenden Ressourcen des Projektbüros zu begründen ist.

Denkbare Verbesserungsmöglichkeiten

Auch wenn gegenwärtig noch völlig offen ist, ob es jemals zu einer Neuauflage des Projekts kommen wird, soll auf verschiedene Verbesserungsmöglichkeiten hingewiesen werden. 

· Es sollte von Projektbeginn an ein verbindlicher Kontrakt mit den sich beteiligenden Bibliotheken geschlossen werden. Dieser Kontrakt sollte zwar freiwillig eingegangen worden sein, mit der Unterschrift dann aber bindend. Durch den Anfangszeitdruck war für einige Beteiligte die Möglichkeit eines Ausstiegs zumindest subjektiv nicht gegeben. Das führte entsprechend zu suboptimalen Ergebnissen.

· Um die immense zusätzliche auch zeitliche Belastung der Büchereimitarbeiter zu reduzieren, sollte frühzeitig an den Aufbau von Kooperationsstrukturen gedacht werden, die die Hochschulen der Region mit einbeziehen. Für jede größere Bibliothek und den Verbund von 2-4 kleineren Einrichtungen mehrerer Gemeinden könnten so studentische Projektgruppen (Studierende der Germanistik, Kulturmanagement, Pädagogik, Sozialarbeit etc.) eingerichtet werden, die zentral gecoacht werden. Diese Arbeitsweise war zwar  bereits im Projekt-Antrag vorgesehen, konnte aber nicht annähernd im wünschenswerten und notwendigen Umfang realisiert werden.

· Die Verbesserung der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit wurde bereits im vorangegangenen Abschnitt angesprochen. Dazu müssen Marketing-Leistungen vom Projektbüro eingekauft werden können und für professionelle Grafiker Projektkosten eingeplant werden.

· Ein Projektbüro sollte sachlich und personell besser ausgestattet sein (z.B. Farbkopierer, Scanner etc.)

· Die zentrale Projektkoordination muss von der Arbeit und Eigenleistung der Bibliotheken klar abgegrenzt sein und es muss immer schriftlich fixiert sein, wer für was verantwortlich ist. In einigen Regionen gab es Impulse von aussen, die nicht in die Projektkoordination der spezifischen Region integriert waren.

Gesamteinschätzung

Auch wenn der Charakter der Ziele (s.o.) es schwierig macht, eine Zielerreichung darzustellen bzw. nachzuweisen und zum anderen in einigen Fällen das dafür erforderlich Datenmaterial noch gar nicht vorliegt, kann für die meisten Ziele davon ausgegangen werden, dass sie durch das Projekt erreicht bzw. in der gewünschten Richtung gefördert wurden. Das gilt für die gesellschaftlichen Ziele ebenso wie für die Ziele der Bibliotheken und der Zukunftsinitiative Metropolregion Rhein-Neckar, auch wenn, wie schon erwähnt, hier das Ziel der überregionalen Resonanz noch nicht erreicht werden konnte. 

Eine Region hatten für Wochen EIN gemeinsames literarisches Thema – sicher ein seltenes Ereignis für die Literatur (und die Bibliotheken) überhaupt.

Tausende haben sich in einer vertieften Weise wie sonst noch nie mit einem Buch befasst – das wird eine bleibende Erinnerung erzeugen und vermutlich einen Einfluss auf die individuellen Lesegewohnheiten ausüben.

Die vielfältigen Kooperationserfahrungen von Einzelpersonen und Institutionen werden für die Bindung an Gemeinwesen und Region wie für zukünftige Situationen der Zusammenarbeit einen guten Boden bereitet haben.

„1 Buch im Dreieck“ war ein erstmaliges Experiment. Es war das erste Kulturprojekt in der neu gegründeten Metropolregion Rhein-Neckar, das flächendeckend und auf breiter Ebene eine Vielzahl von Städten und Gemeinden sinnstiftend einbeziehen konnte.
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